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NDB-Artikel
 
Buschmann, Christian Friedrich Ludwig Erfinder der Mund- und
Handharmonika, * 17.6.1805 Friedrichroda (Thüringen), † 1.10.1864 Hamburg.
(lutherisch)
 
Genealogie
V Joh. Dav., Posamentier, S des Joh. Dav. u. der Sophia Christiane Dürfeldt,
Arzt-T;
 
M Christiana Carol., T des Jak. Frdr. Wilh. Sorge, Hofadvokat in Gotha, u. der
Justina Louisa Rosina Rönnemann;
 
⚭ Rinteln 1833 Sophia Cath. Maria Phil.(1806-88), T des Adam Val. Volckmar u.
der Philippine Zeuß;
 
8 S, 2 T.
 
 
Leben
B. widmete sich früh der Musik und dem Instrumentenbau. Nach Angaben
seines Vaters arbeitete er an dessen „Terpodion“, einem klavierartigen
Instrument, bei dem die Töne durch das Gegeneinanderreiben hölzerner Stäbe
erzeugt wurden; 1821 baute er zum Studium des Luftstromeinflusses auf
die Klangwirkung ein Metallzungeninstrument, das nur 10 cm groß, mit 15
Stahlzungen und ebenso vielen Tonlochkanzellen versehen, mit dem Mund
angeblasen wurde. Größere Ausführungen bis zu zwei Klaviaturen folgten, und
damit schuf er die ersten Vorbilder für die Mund- und die Handharmonika, die
dann andere zu der heutigen Volkstümlichkeit und Vollkommenheit brachten.
Seine eigentliche Lebensaufgabe sah B. in der Entwicklung eines Instruments,
das zum heutigen Harmonium führte. 1838 erhielt er auf der Hamburger Kunst-
und Gewerbeausstellung die Große Goldene Medaille für eine „Physharmonika“
mit eingebautem Terpodion, wobei jedes Instrument eine eigene Klaviatur
besaß.
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